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RHEIN-SIEG
Unterbrechung
bei der
Linie 18
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„Man greift betroffenen Bürgern in die Tasche“
Bornheimer UWG kritisiert im Haushaltsentwurf vorgesehene Erhöhung der Grundsteuer B

Schlangenlinien
fielen auf

Frau aus
Swisttal schwer
verletzt

Die Häfen und Güter-
verkehr Köln AG (HGK) lässt in
den kommendenWochen an der
Stadtbahn-Linie 18 die Oberlei-
tungsanlage erneuern. Dafür
müssen die Bahnübergänge an
der Lannerstraße und am Holz-
weg in Merten vorübergehend
gesperrt werden. Dort werden
die Holzschwellen durch Gleis-
tragplattenundBetonschwellen
ersetzt. Die Sperrungen gelten
laut HGK zwischen dem morgi-
gen Samstag und Dienstag. Für
die Arbeiten an der Oberleitung
wird die Stadtbahn-Linie ab
heute Nacht bis Montagfrüh, 3
Uhr, zwischen den Haltestellen
„Brühl Mitte“ und „Bornheim“
getrennt und am nächsten Wo-
chenende zwischen Schwadorf
und Bornheim. Es verkehren Er-
satzbusse; die Fahrtzeit verlän-
gere sich um einige Minuten, so
die HGK. (Bir)
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Der Anruf von der In-
sel Lesbos erreichte Dr. Alexan-
der Schafighmitten inderNacht
zum Mittwoch, noch bevor die
ersten Bilder vom brennenden
Flüchtlingslager Moria auf der
griechischenInselLesbosumdie
Welt gingen. Informiert wurde
der 50-jährige Zahnarzt aus
Bornheim von Team-Mitglie-
dern. Denn Schafigh gehört der
„Health Point Foundation“
(HPF) an und war seit 2019 bis-
lang zwei Mal in dem Flücht-
lingslager, um ehrenamtlich als
Zahnarzt vor Ort zu helfen.

Die Health-Point-Stiftung
ist eine gemeinnützige Hilfsor-
ganisation,diefürdieBereitstel-
lung von medizinischen, zahn-
medizinischen und pädagogi-
schen Dienstleistungen für Ver-
triebene unabhängig vonReligi-
on, Rasse und Nationalität ein-
gerichtetwurde.„Wirhabendort
unter rudimentären Bedingun-
gen gearbeitet, wir leisten zahn-
ärztliche Notfallbehandlung“,
schildert Schafigh. Es gehe pri-
mär darum, Karies, Abszesse
oder gar Kieferbrüche zu behan-
deln. Komplizierte Wurzelbe-
handlungensindkaumdurchzu-
führen, Röntgenaufnahmen
nicht möglich. Jeder Zahnarzt
bringt sein eigenesMaterialmit,
das er über Spenden finanziert
hat. Im Schnitt behandelt ein
Dentist 25 bis 30 Patienten pro
Tag.

Eigentlich wollte Schafigh
auch in diesem Jahr im Sommer
wieder nach Moria fliegen, um
zu helfen, doch mehrfach wur-
den Flüge annulliert. Coronabe-

dingt sind die Auflagen der grie-
chischen Behörden, ins Lager zu
kommen, sehr streng geworden.
Da Schafigh die katastrophalen
Zustände vor Ort kennt, war es
für ihn nur eine Frage der Zeit,
dass es irgendwann in demhoff-
nungslos überfüllten Lager zu
einerKatastrophekommenwür-
de. 2016 wurde das Camp als
Übergangslager für 2800 Flücht-
linge errichtet, zuletzt sollen
hier knapp13 000unter erbärm-
lichstenUmständengehaustha-
ben, zeitweise waren es an die
20 000. Als vor einigen Wochen
einigeInsassenpositivaufCovid
19 getestet worden sind, seien
die Menschen in Panik geraten.

Die hygienischen Zustände
seien so katastrophal gewesen,
niemand habe sich ordentlich
die Hände waschen können. An
„Social Distancing“ sei über-

hauptnichtzudenken.Esspitzte
sich zu, als das Lager komplett
isoliert wurde. Durch diesen
Lockdown hätten die Menschen
noch nicht einmal Gelegenheit
gehabt, sich außerhalb des
Camps Geld aus den Automaten
zubesorgen,umsichdasNötigs-
te zu kaufen, schildert Schafigh,
der im ständigen telefonischen
Kontakt zu seinen ehrenamtli-
chen Teamkollegen vor Ort
steht. „Dadurch ist die Lage es-
kaliert, weil dieMenschen sämt-
licher Infrastruktur beraubt
worden sind.“

Aktuell berichtet ihm sein
Team von Straßenblockaden
durch die örtlichen Behörden,
die verhindern sollen, dass die
Flüchtlinge in die knapp 4,5 Ki-
lometer entfernte Inselhaupt-
stadt Mytimi gelangen: „Knapp
13 000 Menschen hausen ohne

Obdach auf der Straße, sie sind
verstreut über die ganze Insel,
daruntervieleunbegleiteteMin-
derjährige, die nicht einmal ihre
primären Bedürfnisse decken
können.“

Aktuell setzt der Bornheimer
Zahnarzt sämtlicheHebel in Be-
wegung, um Hilfsgelder und
Sachspenden aufzutreiben, die
die Bedürftigen dann möglichst
schnell über einen Hamburger
Hilfskonvoi erreichen sollen. Er
selbstwürde sobaldwiemöglich
wieder auf die ägäische Insel
fliegen. Derzeit ist das jedoch so
gut wie unmöglich: „Deswegen
versuche ich, möglichst viel von
hier aus zu organisieren“, sagt
Dr. Alexander Schafigh. Seine
Forderungen andie Politik:„Wir
in Deutschland sollten zumin-
destdierund5000unbegleiteten
Minderjährigen aufnehmen. Für

Nächtlicher
Schockanruf
von Lesbos
Der Bornheimer Zahnarzt
Dr. Alexander Schafigh half
mehrfach im Lager Moria

Deutschland ist das doch eine
homöopathische Dosis. Das wä-
re auch so, wenn wir alle 13 000
Flüchtlinge aufnehmen wür-
den.“Schafighplädiertdaher für
eine „uneuropäische Lösung“.

Der Zahnarzt fordert außer-
dem,denGriechenzuhelfen,die
Schutzsuchenden aufs Festland
zubringen.Dort sei schnelleHil-
fe und die nötige Infrastruktur
gegeben: „Siemüssen sonst erst
einmal alles auf die Insel brin-
gen, das dauert und bedeutet ei-
ne weitere Herausforderung.
Wir können nur hoffen und be-
ten, dass es nicht zu größeren
menschlichen Opfern kommt“,
betonte Schafigh. Konsequen-
zen hat der Großbrand auch für
dieArbeit derZahnärzte vorOrt.
Die von der HPF eingerichtete
Zahnstation ging ebenfalls in
Flammen auf.

„Es kann nicht die al-
leinige Lösung sein, die Löcher
imHaushalt der Stadt Bornheim
dadurch zu stopfen, dass man
denebensobetroffenenBürgern
indieTaschegreift.“Sokritisiert
UWG-Ratsmitglied Else Felden-
kirchen die im Verwaltungsent-
wurf des Doppelhaushalts
2021/22 vorgesehenen Erhö-
hungen für die Grundsteuer B.

Nach den Vorstellungen der

Stadt soll laut Entwurf des Käm-
merers die Grundsteuer B von
derzeit 695 auf 770 Hebesatz-
punkte angehoben werden.
Feldenkirchen: „Das wird bei
den Bürgern auf Unverständnis
stoßen undVerärgerung hervor-
rufen. Denn von der Grundsteu-
er B sindnicht nurHauseigentü-
mer betroffen. Die Steuer wird
auch auf die Mieter umgelegt.
Alleinerziehende mit geringem

Einkommen sind die absolut Be-
nachteiligten.“ Aus Sicht der
UWG ist die fast schon automa-
tische Grundsteuererhöhung
mehr als ärgerlich, „um nicht zu
sagen unsozial“. Die UWG-Frak-
tion hatte der vorigen Steuerer-
höhungnurunterderVorausset-
zung zugestimmt, dass die im
Haushalt 2019/2020 ausgewie-
senen 695 Hebesatzpunkte bis
2023nichterhöhtwürden.Aller-

dings seien zumdamaligenZeit-
punkt die Pandemie und ihre
Folgenfürniemandabsehbarge-
wesen, so die Politikerin. So sei-
en die Steuereinnahmen der
Stadt Bornheim bis August um
5,1 Millionen Euro zurück ge-
gangen. Laut Präsentation des
Kämmeres verbleibe bei der
Stadt insgesamt eine coronabe-
dingte Mehrbelastung von 2,9
Millionen Euro. Aber nicht nur

die Haushalte der Kommunen
seien durch die Pandemie stark
betroffen,aufdieprivatenHaus-
halte treffe dies genauso zu.

„Für dieVerwaltung scheinen
Steuererhöhungen das Allheil-
mittel zu seinundEinsparungen
erst an zweiter Stelle zu stehen“,
so Feldenkirchen. Die UWGwol-
le bei den Haushaltsberatungen
ihrAugenmerkaufdieAusgaben
legen. (jr)

Die augenscheinlich
unsichereFahrweiseeinesAuto-
fahrers hatte am späten Don-
nerstagabend die Aufmerksam-
keit einer Polizeistreife in
Rheinbach erregt.

Gegen 23.20 Uhr war der 36-
jährige Fahrer auf der Koblenzer
Straße in Richtung der Rheinba-
cher Innenstadt unterwegs und
wurde in Höhe des Bereiches
„Vor demVoigtstor“ von den Po-
lizistenangehaltenundkontrol-
liert. Nachdem die Beamten in
seiner Atemluft Alkoholgeruch
wahrgenommen hatten, wurde
ein Atemalkoholtest vor Ort
durchgeführt. Ergebnis: rund 1
Promille. Eine Blutprobe wurde
angeordnet und der Führer-
schein des Mannes sicherge-
stellt. (EB)

Bei einem
Unfall am Autobahnkreuz 1/61
in Fahrtrichtung Köln ist am
Donnerstagabend eine 19-jähri-
ge Frau aus Swisttal lebensge-
fährlich verletzt worden. Ihr 23-
jähriger Beifahrer aus Euskir-
chen erlitt schwere Verletzun-
gen.

Der Unfall ereignete sich zwi-
schen dem Bliesheimer Kreuz
und der Anschlussstelle Erft-
stadt. Nach bisherigen Erkennt-
nissen der Polizei habe ein 30-
jähriger Fahrer aus Hürth gegen
17 Uhr die Fahrbahn von der
rechten auf die Mittelspur ge-
wechselt. Aus bisher noch nicht
geklärter Ursache sei die 19-jäh-
rige diesem Wagen dann ausge-
wichen. Dabei habe sie links die
Betonschrammwand touchiert.
Von dort sei sie zurück auf die
Fahrbahnundgegenzweiweite-
re Autos geschleudert. Die Un-
fallstelle glich anschließend ei-
nem Trümmerfeld.

Ersthelfer eilten den Verletz-
ten zur Hilfe. Einsatzkräfte der
hauptamtlichen und Freiwilli-
gen Feuerwehr aus Brühl befrei-
ten die Schwerstverletzten aus
ihremWagen. (mkl)


